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Der Spieler . 23

Sohn liebe ; Sie . — Den Herrn Baron Fritz hingegen habe
ich mein Tage nicht leiden können .

Hofrath . Er taugt auch Nichts .
Secretär . Mir hat er von Kindesbeinen an alle erſinn⸗

liche Poſſen geſpielt — und bei dem alten Geheimenrath
—ſage ich Ihuen , wenn er nicht in Ungnade gefallen
wäre — hätte er mich noch um mein Stückchen Brod

gebracht .
Hofrath . In Ungnade gefallen ? Der Onkel wird ſich

doch früh oder ſpät ſeiner wieder annehmen .
Secretär . Gott bewahre ! Wir kennen und veneriren alle

den gewiſſen einzigen Erben . ( mit einer Verbeugung. )
Hofrath . Da Wallenfeld doch einmal enterbt iſt , ſo glaube

ich ſelbſt , daß ich es ſein werde .
Secrekär . Betreiben Sie nur die Heirath mit der Com⸗

teſſe Bildau . Denn daran liegt ihm Alles , wegen der

vornehmen Verwandtſchaft mit ihrem Onkel , dem General .

Zweiler Ruflritt .

Geheimerath . Vorige.

Geheimerath (in der Thür) . Gabrecht !
Secretär . Excellenz !
Geheimerath . Wer iſt da ?

Hofrath . Theuerſter Onkel

Geheimerath ( tommt) . Ah! der gute Fernau . — Embras -

sez moi !
Hofrath . Ihr Wohlbefinden , gnädiger Herr Onkel , iſt mein

erſter Gedanke .
Geheimerath ( zum Secretär ) . Iſt ein guter Menſch .
Secretär . O — was für ein Gemüth !
Hofrath . Erlauben Sie mir , Ihnen Etwas von den

neueſten Muſikalien vorzulegen . Ein Adagio —

Geheimerath . Von wem ?

Hofrath . Der Componiſt bittet um Nachficht .
Geheimerath . Selbſt verfaßt ?
Hofrath . Eine Empfindung des Danks für den beſten

Onkel .
Geheimerath . Ich acceptire es. Wie geht es mit , der

Comteſſe ?
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Hofrath . Wenn der Herr Onkel erlauben —ſo erhalte
ich unter Ihrem Segen heute das Jawort der Gräfin .

Geheimerath . Gott Lob ! — Soll hier geſchehen , bei mir . 9
Hofrath (tüßt ſeine Hand) . Mein Vater !
Geheimerath . Sollt bei mir wohnen . — Gabrecht ! b
Secretär . Excellenz !
Geheimerath . Große Galla heute Abend .
Hofrath . Nun bin ich ſo glücklich wie möglich . Aber

mein armer Vetter ? 9
Geheimerath . Wallenfeld ? — Schlechtes Sujet .
Hofrath . Seine Armuth ! — Ich habe der armen Perſon ,

ſeiner Frau — nach meinen Kräften ein Almoſen gegeben
— Wenn der Herr Onkel noch etwas — —

Geheimerath . Nichts ! War mein Erbe , ſollte mit der
Comteſſe meinem Hauſe eine Lüſtre geben ; — hat ein Bür⸗
gerding genommen ; iſt ein liederlicher Spieler —

Secretär . Ja leider ! und ſchickt alle Schuldner zum gnä⸗
digen Herrn Onkel —

Geheimerath . Brutaliſirt mich !
Secretär . Und das Pasquill , das neulich gegen unſern

beſten Herrn an das Haus geklebt war , ſoll von ihm ſein .
Geheimerath . Ah ! le traitre !
Secretär . Ich bin gewiß der Mann nicht , der Jemand

ſchaden will ; aber das Devoir gegen meinen hohen Wohl⸗
thäter geht über Alles .

Geheimerath . Vetter , Er muß meinen Namen annehmen .
Ich adoptire Ihn —

Hofrath Eniet nieder und küßt ſeine Hand) . Der Himmel ver⸗
längere Ihre Jahre , damit ich Sie noch lange , lange meinen
Vater nennen kann !

Geheimerath . Jetzt bringe Er der Comteſſe meinen Gruß 0
—Es ſoll ein Bouquet nachkommen .

Hofrath . Der Himmel verleihe mir ein Herz wie das
Ihrige ! (Geht ab. )

Dritler Auſtrilt .

Geheimerath . Secretär . Hernach der Kammerdiener .
Secretär . Das iſt ein anderer Herr , als der garſtige

Spieler .
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